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j^Sà Sa
Wir singen Psalmen und Schalmei'n

Schon mit dem ersten Frührothschein,
Nicht scheert sich um Gesetz und Straf,
Wen himmlische Erleuchtung traf,

Und wir sind ja erleuchtet!

Und kommt mit Stricken, uns zu fah'n,
Die hohe Polizei heran,
So ist's uns recht; wir leben ja
Nur vom Randal! Hallelujah!
Es lebe der Spektakel!

nt is t en - S chlacli t ge
Zu dem Märtyrer-Glorienschein
Genügt die Dummheit nicht allein,
Die Lärmtrompete muss hinzu,
Die Polizei muss aus der Ruh';
Nur dann blüht unser Weizen!

Mit Dummheitsbomben sprengen wir,
Wir Heilssoldaten Thor und Thür',
Und krachen muss es Knall und Fall,

Wir bleiben nicht gern still im Stall,
Uns zieht's hinaus, zu streiten!

ang. 5=^.
Drum kommt, ihr Schergen, ziehet blank!

Haut zu! Ihr thut es uns zu Dank!

Was Straf euch dünk't, für uns ist's Lohn,

Ihr helft uns zur Märtyrerkron',
Wir bringen euch ein Vivat!

O arme Basler Polizei!

Wo Dummheit ist das Feldgeschrei,
Da blüht dir kein Victoria"!
Denn mit der Dummheit kämpfen ja
Die Götter selbst vergebens.

W\t bzvAfàt Erirjjôiaas-EfînmrEïre.
(Jhirj luiebergegeben nebft einigem, toaä jttnfdjen ben Seiten fiebt.)

äfteine ©erren! Stbun (Sie mir ben ©efatten unb nebmen ©ie bie

SJcilitärborlage bem griebricbêruber zum Strofe an. Sßiel bafür läfet ftcb ja

nicbt fagen, nur ma? ben ©elbpunft anbetrifft, fann icb Sbnen tierfiebern,

Sftiquel rotrb bem S5olfe bte nötigen SDconeten fo unmerftidj alê möglicb

abfnöpfen. SBir fönnten ja nun üon bem grieben fpredjen in roelcbem roir

un§ boffentlidj nocb lange befinben, aber tcb batf babon nicbt reben, roeif bie

SJcilitäroortage eê bietteidjt erforbern rotrb, bafj roir ben Seuten mit Srriegê=

reben etroaê grufelig macben. Sietottttgen ©te Sltteê, unb icb blafe roieber

bie griebenêfcbalmei.

Jum Panama-SJtan&al.
SBaê ift ber Sßanamafanat bocb für ein llngebeuer,

©r ift ja nocb gefräfeiger, alê irgenb eine Steuer.
ÜDcitttonen fiürjten in ben ©djlunb an ©elb unb ©jtftenjen.
©ê läfjt mit biefem 9îefultat roabrijafttg ftcb nicbt glänzen.

SBir fürdjten, eê rotrb in $ariê julefet ber ganje ©aufen
SDeê aJîtntfteriumê im Sana! bon panama erfaufen.

P a r t fi a n a.
SBie biel bejablen Sie ben Slnarcbiften bamit man Sie in Stube

läfet ?" -Scb bejablen? gättt mir nicbt etn. Scb babe micb bei einem

Stnardjiftentierem alê ©brenmitglteb aufnebmen laffen""
** *

jEnarrJîip: ©eben Sie mir 100 grancê, unb ©ie finb bor Snnamit

fidjer."

^ausbepftsr: SBirftidj? ©anj ficïjer? SJcun gut, bann biete icb

Sbnen eine SBobnung in meinem ©aufe an."

îKnatufjijï: Ql)o, idj roerbe micb in bie Suft fprengen laffen."

(Stimmt 3teifeauê.)
* *

Sinb Sie bei bem Sßanamaffanbal beteiligt?"
©etoefen, mein Sieber, längft borbei.""

Sie, ©lüeflieber, pumpen Sie mtr 1000 grancê."

Stanislaus an ÜTafcisIaus.

Siäper SJruoter!
©oftê geläfen, »afe ber S3unbt" for 8 £agen 4 einen magniperben

Startifel iber bie ®immnafftal= St b f cb t i n e n ti feräffentlidjb bot? S* bape ior

greibe aufgumpen miffen unb gebaebb, toenn toeb nur Seberman btefen Sluf=

fatfe lebfeen unb bebenden tfjäte, icb 6ebbe beêroebgen baê Sieb anfebtimmen

megen: SSriber, reidjti ©anb jum 93unbeb!" ©in jebiger Stubentb fottte

btefeeê ©jbemplar ad perpétuant rei memoriam toie aine btrdjene 9îubte

binbern Scbpiegel ftegfen. Sn Sbemperränäfereine füllen ttjtefe lofern gei=

fige fon ©tubioifibuê treffen, tooman feine SSifdröffe unb SSäpfte ftirjt, fon=

btern einanbter mit ©djofcnlabe unb ©eirupp jurubfb: Scb fommber toaê!

ober icb fomm bir bainen 9îefd)t, baine SSfifee! ®a roirb fein altfatrjot)oo=

lifebeë ©iffö fetfebluggb, meld)eê leiebte SBortmobneb unb febroere Söbfe fer»

auerfaebt unb ben ©Itern miseriam pecuniae unb ben filiis miseriam ca-

theri unb catliedrae maebb. ©bê gibb feine S3ierjibiel meer, nurrnodj

©djocfolabenjtbfel in 3ubîumbft, STJjeedjränjleht unb ©irubbfommerfee.

©bê mufe aber eim niebb miracle nemmen toenn trofe bem Pfarrer
kneipp bie Kneiperei fo weit gefommen ifebb. SDi greefeten SOcänner boben

mit tbren Siebern bi Sugent lieberlicb gemaebb; ber ©eetbe bot gebuebtet:

©affagefebmaufeet, lafeb unj niebb rabbelfepfiicb fain !" ©cbieler toufebe

toott, bafe ber Slttfobool aine S3erterbnufe ifdjb, aper fagb bocb im $unfa>

liebt: Probten beê ©aifleê gtefeet fjtO, Seben Ibm Seben gibt er auain."

SJiarti Sautber bot fogar ragt: qai non amat vinum, mulierem et cantum,

manebit loelus tota vita." 'Baê ifeb mibr ain febeener 3tebliaionjfd)ttffter,

too bt ©ebtubenbten jum Sötben, Karrtfieren unb Sobeln ferlofen bubt, ftatt

ibnen ben viam ad coelum ju jeigen. SDie pifebabrigen ©tubentbentteber

toerben ferbotten. ©ebulbet toerbten im Stbemperenjferein nurr nocb bie

gubbten, toie öbben: Sb immer 3 unb SRebltdjfeit pife au bein f.fjleS ©rabb"

unb berglatcben, bann toirj fcbon befer fommen nuten tlbntferfeubäten unb

©immnabfeien.
Slttjo ber Slufffafe im SSunb fott feine gubben griebbe trabgen; man

follte tbenfelbigen in atte folia publica einrifen burd) bnê bertbmte Slnnong*

feenbiro Leporis-lapis et aviculator, roomit id)

ferpteibe tt>ein tibi semper 3er
Stanispediculus.

Sîidjt toenige Slntifemiten feben fid) bor bie, toie eê fdjeint, unlösbare

grage geftettt, toie eê fäme, bafe eine ber beften SÇminben beê Saiferftaateê

baê ©rjbiêtbum Dlmüfe bem Dr. S ofjn, einem getauften Suben,

übertragen toorbeu ift.
SDaê bat feinen mtifttfdjen ©runb. SBenn nämlid) ber erjbifdjüflidje

Segen" mit ber gemeibten ©oftte ertbeilt roirb, fo fott ben ©läubigen jeneê

Gottes Segen bei Cohn" faft uutoittfürltd) in empfeblenbe ©tmnerung

gebraebt toerben.

SDenen, toeld)e cê biêlang nid)t toufeten, biene jur SMebrung, bafe

nod) anbere fjobe ftrcbltdje SBürbenträger au3 ber 3abt ber Sonoertlten er=

toäblt roorben ftnb: Sßapft Sllejanber ber fecbête toar ein getaufter fpanifcber

Sube.

Jum ÜDEmMnarr % r uf e Is»rufef|.
Scb müfete bocb ein armer ïeufel fein, toenn icb micb burcb ©ufeeln

befteeben liefee!"

©ufeeln babe icb überbaupt genug. SBenn ber Sßrojefe fo auêgebt,

tote id) mir benfe, toirb ja Sßater Slurdian in meine, beê Seufelê, Südje

fommen, um fid) perfönlid) bation su überzeugen."" SDer ttt-

Iii) inierll nö.
©elfet, ratbet, ©öttermäcbtc!
SBie icb lange SBinternäd)te

$rafiiidj ober toetêbeitëtiott
Seben unb tiertreiben fott.

SBitt id) trinfen, toitt id) raucfjen,
Söcufe icb ben ©ebalt berbraueben;

SBenn tcb Iefe, fcfjont baê Sidjt
3Jcetne febönen Slugen nicbt.

SBitt icb ftug unb fleifeig jaffen,

©ört bie ©atttn auf ju fpaffen,

Unb baê SDtcbten unb baê Sdjad)
SJcadjt mir Sopf unb ©etfter fdjroac

Safet micb ganj befonberê fdjroeigen

SSon Stlatiieren ober ©eigen;
SDaê Sbeater efelt mid),
SBo man beffer lügt alê tcb.

foltern unb Sßolitifiren,
3eicbnen unb tn garben febmieren,

3tmmerturnen totft" unb bott",
SWdjtS für micb SDu lieber ©ott.

SB in t er î cblaf im fiebern Dcefte

SötS jum näcbften Dfterfefte!
©oleb ein ©lücf tieriebaffet mir,
SJcadjet mid) jum Ucurmeltbier!

Sa.

Win 8ingvn Kalmen unä 8cbalmei'n
8cbon mit äom eisten fnübnotb8cbsin,
kiickt scneei-t sien um kielet? unä 8tnaf',
Wen mmmli8cns I-nleucbtung traf,

Unä à 8inä ja enleucktet!

Unä kommt mit 8tniokvn, un8 ?u tan'n,
Dis none Polizei kenan,
80 i8t'8 un8 neckt; à leben ja

là vom kanäsl! lisllelujab!
1-8 lebe lie,- 8pektskvl!

äem IVIantvnen-lZIonien8cbkin

Keniigt âiv llummbeit nicbt allein,
Dis l.ânmtnomnete mu88 bin?u,

vie poliiei mu88 su8 äen kuk';
stun äann dliibt un8sn Weilen!

Ivlit vummbeàbomben 8pnengen win,
Win Itoil880lclsten Ibon unä Ibün',
Unä knacben mu88 es Knall unä fall,
Win bleiben nicbt gern still im 8tsII,
Un8 iiebt'8 binau8, ?u 8tneiten!

llnum kommt, INN 8ekvngvn, riebet blank!

l-laut iu! Ibn tbut o8 un8 ?u Hank!

W»8 8tnat' sucn äünk't, tun un8 Ï8t'8 l.onn,
Ibn beltt UN8 ?un Mntvnknknon',
Win bringen eucb ein Vivat!

v arme lZssIen Polizei!

Wo llummbeit ist ä»8 feläge8ebnei,

lls blükt äin kein Victoria"!
Denn mit à llummbeit kämpfen ja
llie Kotten 8vlb8t vengvben8

Die deutsche Reichstags-Thronrede.
(Kurz wiedergegeben nebst einigem, was zwischen den Zeilen steht.)

Meine Herren! Thun Sie mir den Gefallen und nehmen Sie die

Militärvorlage dem Friedrichsruher zum Trotz an. Viel dafür läßt sich ja

nicht sagen, nur was den Geldpunkt anbetrifft, kann ich Ihnen versichern,

Miguel wird dem Volke die nöthigen Moneten so unmerklich als möglich

abknöpfen. Wir könnten ja nun von dem Frieden sprechen, in welchem wir
uns hoffentlich noch lange befinden, aber ich darf davon nicht reden, weil die

Militärvorlage es vielleicht erfordern wird, daß wir den Leuten mit Kriegsreden

etwas gruselig machen. Bewilligen Sie Alles, und ich blase wieder

die Friedensschalmei.

Zum Panama-Skandal.
Was ist der Panamakanal doch für ein Ungeheuer,

Er ist ja noch gefräßiger, als irgend eine Steuer.

Millionen stürzten in den Schlund an Geld und Existenzen.

Es läßt mit diesem Resultat wahrhastig sich nicht glänzen.

Wir fürchten, es wird in Paris zuletzt der ganze Haufen

Des Ministeriums im Kanal von Panama ersaufen.

P a r i si a n a.
Wie viel bezahlen Sie den Anarchisten, damit man Sie in Ruhe

läßt?" -Ich bezahlen? Fällt mir nicht ein. Ich habe mich bei einem

Anarchistenverein als Ehrenmitglied aufnehmen lassen""

Anarchist: Geben Sie mir 100 Francs, und Sie sind vor Dynamit

sicher."

Hausbesttzer: Wirklich? Ganz sicher? Nun gut, dann biete ich

Ihnen eine Wohnung in meinem Hause an."

Anarchist: Oho, ich werde mich in die Luft sprengen lassen."

(Nimmt Reißaus.)

Sind Sie bei dem Panamaikandal betheiligt?"

Gewesen, mein Lieber, längst vorbei.""

Sie, Glücklicher, pumpen Sie mir 1000 Francs."

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Hosts geläsen, waß der Bundt" for 8 Tagen à einen maxuiperben

Aartikel iber die Gimmnasstal- A b s ch t i n e n tz feräffentlichd Hot? Ich Hope ior

Freide auigumpen missen und gedachd, wenn toch nur Jederman diesen Auf-
sattz lehßen und beherrzigen thäte, ich hedde deswehgen das Lied anschtimmen

megen: Brider, reichti Hand zum Bundeh!" Ein jediger Studenth sollte

dießes Exhemplar a.cl vsixstuam rei rusmoriaru wie aine birchene Ruhte

hindern Schpiegel stegken. In Themperränzfereine füllen thiese lokern Zei¬

sige son Studioisibus tretten, woman keine Bischöffe und Bäpste stirzt,
sondiern emandter mit Schokcnlade und Seirupp zuruhsd: Ich kommder was!

oder ich komm dir dainen Reicht, daine Pfitze! Da wird kein allkalhohoo-

lisches Giffo ferschluggd, welches leichte Portmohneh und schwere Köbfe fer-

auersacht und den Eltern unssriam pscuuias und den tiliis ràsriam sa-

tlisri uud eatlisäras machd. Ehs gibd keine Bierzibfel mcer, nurrnoch

Schockoladenzibfel in Zuhkumbft, Theechränzlein und Sirubbkommerße.

Ehs muß aber eim nichd miraols nemmen, wenn trotz dem Pfarrer
Kneipp die Kneiperei so weit gekommen ilchd. Di greeßten Männer hoben

mit ihren Liedern di Jugent liederlich gemachd; der Geelhe Hot gebuchtet:

Sassageschmaußet, laßd unz nichd rabbelkepfiich sain !" Schieler wußde

woll, daß der Allkohool aine Verterbnuß ischd, aper sagd doch im Punsch-

liedt: Trobfen des Gaistes gießet Hi9, Leben thm Leben gibt er allain."

Marti Lanther Hot sogar xagt: <zai uou aruat viuuiu, ruulisrsm st eauturu,

ruansbit loslus tota vita." Das isch mihr ain scheener Rehliaionzschttffter,

wo di Schtudendten zum Löthen, Karrisieren und Jodeln ferloken duht, statt

ihnen den viam acl, eosluru zu zeigen. Die pißhahrigen Studenlhenlieder

werden ferbotten. Geduldet werdten im Themperenzferein nurr noch die

guhdten, wie öbben: Jb immer 3 und Redlichkeit piß an dein kchles Grahb"

und derglaichen, dann wirz schon beser kommen miten Uhniferßithäten und

Gimmnahßien.
Allzo der Auffsatz im Bund soll seine guhden Frichde trahgen; man

sollte thenselbigen in alle tolia xubliss. einriken durch das berihmte Annong-

ßenbiro I^sporis-Iaxis st avieulator, womit ich

ferpleibe thcin tibi sempsr 3er
8ts.ui8peàienlu8.

Nicht wenige Antisemiten sehen sich vor die, wie es scheint, unlösbare

Frage gestellt, wie es käme, daß eine der besten Pfründen des Kaiserstaatcs

das Erzbisthum Olmütz dem Dr. Cohn, einem getauften Juden,

übertragen worden ist.

Das hat seinen mystischen Grund. Wenn nämlich der erzbischvfllche

Segen" mit der geweihten Hostie ertheilt wird, io soll den Gläubigen jenes

Oottes SkASu bei voun" fast unwillkürlich in empfehlende Erinnerung

gebracht werden.

Denen, welche es bislang nicht wußten, diene zur Belehrung, daß

noch andere hohe kirchliche Würdenträger aus der Zahl der Konvertiten

erwählt worden sind: Papst Alexander der sechste war ein getaufter spanischer

Jude.

Zum Wemdinger Teufe lsxrozetz.
Ich müßte doch ein armer Teufel sein, wenn ich mich durch Hutzeln

bestechen ließe!"
Hutzeln habe ich überhaupt genug. Wenn der Prozeß so ausgeht,

wie ich mir denke, wird ja Pater Aurelian in meine, des Teufels, Küche

kommen, um sich persönlich davon zu überzeugen."" Der !'!'!'.

Wintert iqd.
Helfet, rathet, Göttermächte!
Wie ich lange Winternächte
Praktisch oder weisheitsvoll
Leben und vertreiben soll.

Will ich trinken, will ich rauchen,

Muß ich den Gehalt verbrauchen;

Wenn ich lese, schont das Licht
Meine schönen Augen nicht.

Will ich klug und fleißig jassen,

Hört die Gattin auf zu spassen,

Und das Dichten und das Schach

Macht mir Kopf und Geister schwac

Laßt mich ganz besonders schweigen

Vo» Klavieren oder Geigen;

Das Theater ekelt mich,

Wo mau besser lügt als ich.

Poltern und Politisiren,
Zeichnen und in Farben schmieren,

Zimmerturuen wist" und hott",
Nichts für mich - Du lieber Gott.

Winterschlaf im sichern Neste

Bis zum nächsten Osterfeste!

Solch ein Glück verschaffet mir,
Machet mich zum Murmelthier!


	...

